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Amtliche Nachrichte 
Obersten Ain der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
3 800 de v. Wedell den K. Kronenorden zweiter Klaſſe, 
dem 5 b d Wiegand zu Niedermeiſter, dem Geri tsſchol⸗ 
En m n zu Nieder⸗Arnsdorf und dem Gefangenen⸗Aufſſeher 
en . — ile n Werden ie Nennung ſowie dem 
b manr er die Rettungsmedaille am Bande 
verleihen; den früheren Seminarlehrer 15 Steinau, jetzigen 


15 inar⸗Dirigenten in Alt:Dö i 
5 „Döbern, 5 d 
8 9 „Kern, zum Seminar⸗Direc 


— — — ————— 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
& 1 6. Juli. Der Geſandte der Vereinigten 
8 pen, ancroft, hat dem Könige in Friedrichshafen feine 
1 5 eglaubigungsſchreiben als Geſandter am württemb. Hofe 
se er ve wurde zur königl. Tafel gezogen. Die Ber- 
d leiden über den württemb. ⸗amerikaniſchen Staatsange⸗ 

5 Die dd werden in Stuttgart geführt. (W. T. 
\ 100 =. ie Angaben der Münchener „Hoffmannſchen Cor⸗ 
miffion für 8 rg einer ftändigen 1 Ein. 

x eutſchen Staaten werden aus bejter 

für apokryph ne ae 


1 (N. T.) 
BET ern 6. Juli. Heute wurde die Bundesverſammlun 
eröffnet. Der Nationalrath wählte zu ſeinem Präſſdenten 


den Bankdirector Kaiſer von Solothurn iceprä 

Bar „zum Vicepräſidenten 
e aun ene Suchonnet aus Lauſanne. Der Ständerath 
Na e zum Präſidenten den Landammann Aeppli aus St. 


; en und i 1 
Venen En zum Vicepräſidenten Staatsrath n 


ey ! 7 (N. T.) 
Hanes nbazen, 6. Juli. Der Prozeß des Londoner 
wegen baba gegen das däniſche Finanzminiſterium 
r die deusgabe der ſ. Z. von dieſem Haufe als Bürgschaft 
chen Eisenstein Aus führung des conzeſſtonirten Kröhnke⸗ 
A obergerichllichen 3 deponirten 20,000 Pfd. St,, iſt heute 
. uſtanz gegen den Kläger re 


Paris, 6. Juli. Die kaiſerliche Regie at he 
den HH. Julius Reuter in London und Baron Elk vr; 
langer hier die ausſchließliche Conceſſion auf 20 Jahre zur 
nlegung einer ſubmarinen Telegraphenlinie zwiſchen 
ei Fr den . Staaten ertheilt. (N. T.) 
i. i örſe 
3 aD N an heutiger Börfe aufgelegte neue 


tend überzeichnet und beim Schluſſe 
Salah der ubfeription iſt mor⸗ 
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Kirche und Schule nicht vorwärts, ſondern noch weiter rück⸗ 
Mi gegangen find. Es ift dahin gekemmen, daß in der 
a 1 55 des Landes gleichzeitig mit der ſchon neulich 
[ Danz. Stg. No. 4896) erörterten „Erklärung“ die gefeier⸗ 
teſten Vertreter deutſcher Wiſſenſchaft und mit ihnen die, aus 
5 Männern von ganz verſchiedener religizſer und politiſcher 
8 Richtung zuſammengeſetzte, Stadtverordnetenverſammlung ſich 
g einſtimmig zu dem Ausſpruche verpflichtet fühlten, daß eine 
angeblich orthodoxe Partei gegenwärtig die preußiſche Kanzel 
und die preußiſche Schule beherrsche, und daß dieſe Partei 
durch ihre zunehmende Herrſchbegier eine ernſtliche Gefahr 
für die geiſtige Freiheit der Nation geworden ſei. a 
Wir ſelbſt find die Letzten, die es in Abrede ftellen wür⸗ 
RR din, daß ein weſentlicher Theil der Schuld daran liegt, daß 
8 we Große Mehrzahl der Gebildeten im Volk viele Jahre lang 
Partei reiben einer eben ſo bornirten wie herrſchſüchtigen 
5 Bro untergeſchlagenen Armen zugeſehen hat. Es war 
3 deſtant Irrthum, zu wähnen, daß die durch und durch 
unprote ihrer e und vernunftfeindliche Orthodoxie ganz von 
) ſelbſt 0 ife eigenen Thorheit zu Grunde gehen müſſe. Aber 
eben ſo m 5 en wir unſere neuliche Behauptung wiederholen, 
daß der an ii "iegielleicht größere Theil der Schuld ges 


ve 


Deckmantel politiſcher — und, ſetzen wir hinzu, ſocialer 
„ Beſtrebungen“ dient. Gerade darum iſt es auch zu einer 
tiſchen Pflicht geworden, daß jeder Mann im Volke auf 


jedem ihm zugänglichen Gebiete des Staatslebens mit Eifer 


und ‚Pingebung für die Freiheit der Religion und der Kirche 


kämp 1 
Wir können die religiöſe Freiheit nur mit der politiſchen 
zugleich, aber wir können die politiſche Freiheit Ai 1 85 
gleich mit der religiöſen erringen. Das iſt eine Wahrheit, die 
ein deutſcher Mann niemals vergeſſen ſoll. Aber es begreift 
ſie auch keiner, und es wird auch keiner ſie zur Richtſchnur 
ſeines Handelns machen, der ein anderes Maß für die Werth⸗ 
ſchätzung der einen Freiheit, ein anderes für die Werth⸗ 
ſchätzung der andern hat, oder dem gar die eine weiter nichts 
iſt, als ein bloßes Mittel zur Erringuug der anderen. Je⸗ 
denfalls mögen diejenigen, denen die Religion an ſich ſelbſt 
eine gleichgiltige oder doch untergeordnete Sache iſt, nur dar⸗ 
auf verzichten, jemals in den Tempel echter poljtiſcher Frei⸗ 
heit einzutreten. Daß wir die Religion nicht ausſchließlich 
oder auch nur vorzugsweiſe in der Kirche ſuchen, brauchen 
wir nicht erſt zu verſichern. Auch Luther hat es nicht gethan. 
a Um aber auf dem politiſchen Felde für die religiöfe Frei⸗ 
heit, d. h. in unſerm Sinne für die geiſtige Freiheit in jeder 
Beziehung, zu kämpfen, muß man zunächſt und vor Allem 
und mit Allem Ernſte für die endliche Erfüllung des Art. 15 
der preußiſchen Staatsverfaſſung eintreten. Unſere proteſtan⸗ 
tiſche Kirche (und um dieſe handelt es ſich jetzt zunächſt) hat 
durch dieſen Artikel auch das juriſtiſche Recht erworben, 
ihre Angelegenheiten ſelbſtſtändig zu ordnen und zu ver⸗ 
walten. Aber thatſächlich befindet fie ſich nicht im Ge- 
nuſſe dieſes Rechtes. Thatſächlich ſteht ſie geradezu unter der 
abſoluten Herrſchaft einer durch ſtaatliche Gewalt über ſie 
geſetzten geiſtlichen Bureaukratie. Sogar wird es durch einen 
von dem Oberpräſidenten Eichmann und dem General- 
Superintendenten Moll unterzeichneten Erlaß des „König⸗ 
lichen Conſiſtoriums“ in Königsberg vom 12. Novbr. 1861 
ausdrücklich anerkannt, daß die amtlich ſogenannte „evange⸗ 
liſche Landeskirche“ nach ihrer bisherigen Verfaſſung „dem 
Staate und den andern Religionsgeſellſchaften gegenüber“ le⸗ 
diglich „in der Gliederung der landesherrlichen Behör⸗ 
den... fi darſtelle“ und nicht „als ein mit ſelbſtſtän⸗ 
dige en ‚Rechte Res ao Gemeinweſen.“ 
ir werden zeigen, daß fie dieſes „ſelbſtſtändige 
Recht“ auch nicht durch vie für die ſechs len Proben 
neuen Einrichtungen von Gemeinde⸗Kirchenräthen, von Kreis⸗ 
und Provinzial⸗Synoden erlangen wird und kann. Im Ge⸗ 
en ungeſchmälert fortbeſtehen. Die Kreis⸗ und Provmzial⸗ 
Synode, wie es in amtlichen Erlaſſen von 1861 und von 
1867 heißt, ſollen nur dienen zur „Erweiterung und Ver⸗ 
ſtärkung“ reſp. „Ergänzung“ der „geſchichtlich überkommenen 
regimentlichen Einrichtung“. — Aber nicht dies allein. Wir 
werden auch zeigen müſſen, daß dieſe neuen Einrichtungen 
unter den gegebenen Verhältniſſen zu nichts Anderem, als 
dahin führen können, daß die Herrſchaft der von dem Re⸗ 
ee sich ns fo entſchieden perhorreſeirten falſchen 
Orthodoxie ſich nun auch noch zu einer unheilbaren orga⸗ 
niſchen Krankheit in dem Körper ver „evangeliſchen Landes⸗ 
kirche“ entwickele. 


BAC. Berlin, 6. Juli. [Hr. Thiers und die 
deutſche Frage.] Die Budgetdebatte im geſetzgebenden 
Körper zu Paris hat Hrn. Thiers wiederum einmal Gele⸗ 
genheit geboten, feine unvermeidliche Rede über die Noth⸗ 
wendigkeit der Zerſplitterung Deutſchlands zu halten. Hr. 
Thiers iſt lange Zeit hindurch gewaltig überſchätzt worden; 
er iſt im Grunde genommen ein ſehr gedankenarmer Redner 
und als Politiker der Mann der Schablone. Die ganze 
europäiſche Politik dreht ſich bei Hrn. Thiers um die Durch⸗ 
führung der Doctrine vom europäiſchen Gleichgewicht und 
Frankreich iſt in ſeiner Vorſtellung mit einer Art von prie⸗ 
ſterlicher Würde bei dem ir dieſer Lehre bekleidet. Es 
hat ja nie an Solchen gefehlt, noch wird es in 
Zukunft daran fehlen, welche über das europäiſche 
Gleichgewicht in praxi ganz andere Vorſtellungen 
als die franzöſiſchen Staatsweiſen haben und über 
welche demnach, Herrn Thiers zufolge, Frankreich wie über 
politiſche Ketzer zu Gericht zu ſitzen berufen iſt. Dieſes Amt 
beruht indeſſen auf einer bloßen Uſurpation und welcher 
Franzoſe es ſeinem Lande wie ein natürliches Recht beilegt, 
der iſt an ſeinem Theile mitverſchuldet für die Arroganz, 
welche ſeit jeher den Grundzug der franzöſiſchen Politik dem 
Auslande gegenüber gebildet hat. Hr. Thiers ſelber mag 
noch ſo ſehr betheuern, daß er nur den Frieden und nichts 
als den Frieden wolle; die Lehren, welche er von der Tri⸗ 
büne herab predigt, können nur dazu führen, daß die franzöſi⸗ 
ſche Nation ſich berufen hält, in die Verhältniſſe anderer 
Nationen unter dem Vorwande einzugreifen, daß das 
europäiſche Gleichgewicht dieſe und jene 
derſelben nicht geſtatte. Die Anmaßung einer derartigen 
Interventionsbefugniß wird dann leicht zu der Frage, 
Anlaß geben, ob hinter derſelben auch noch die Macht ſtehe, 
welche ihre Geltung zu erzwingen vermag, und derartige 
Machtfragen pflegen dann nicht erſt lange discutirt, ſondern 
auf dem Wege des Kampfes entſchieden zu werden. Hr. Thiers 
bewegt ſich auch ganz in dieſen Vorſtellungen, er will deß⸗ 
halb nicht, daß Frankreich an dem Aufwand für militairiſche 
Zwecke ſpare; es ſoll zwar nicht an den Krieg appelliren, es 
ſoll aber fortwährend gerüſtet ſein, um den Glauben an ſeine 
Macht zu erhalten und nöthigenfalls zu erzwingen. Daß Dar 
mit jener Zuſtand der Beunruhigung verewigt wird, welcher 
kein Vertrauen im Verkehr aufkommen läßt, ſcheint für Hrn. 
Thiers Nebenſache zu fein. Was die deutſchen Verhältniſſe 
betrifft, fo iſt Hr. Thiers inzwiſchen zu der Ueberzeugun⸗ ge⸗ 
kommen, daß es zu ſpät iſt, um noch durch kriegeriſche Dro⸗ 
hungen auf ihre Entwickelung im franzöſiſchen Suterejie eine 
zuwirken; er ſpricht es aus, daß nichts mehr dazu 15 79 05 
könnte, die deutſche Einheit zu Stande zu bringen, als gerade 


auf ben h: 
auf beim piatren e Neben 


Geſtaltung 


die Einmiſchung Frankreichs. Wenn Hr. Thiers aber 
weiter glaubt, daß umgekehrt eine föͤderaliſtiſche Ge⸗ 
ſtaltung Dentſchlands ſich Bahn brechen würde, ſobald 
nur erſt die Beſorgniſſe der deutſchen Nation vor Frankreich 
ſich zu beſchwichtigen vermöchten, ſo wollen wir ihn in ſeinem 
Glauben nicht ſtören; er würde aber jedenfalls klug daran 
thun, wenn er nicht ſo laut in alle Welt hinausriefe, daß es 
im Intereſſe der franzöſiſchen Machtſtellung liege, wenn deſſen 
Nachbarländer ſich in föderaliſtiſche Staatengebilde auflöſten. 
Für Frankreich arbeitet, nach Hrn. Thiers, wer in Deutſch⸗ 
land dem Föderalismus das Wort redet; aber nicht bloß für 
Frankreich, auch für Oeſterreich, für Rußland u. ſ. w.; daß 
von jener Arbeit, wo ſo Viele von deren Ergebniß Nutzen 
haben, auf Deutſchland ſelbſt nur ſehr wenig Segen kommen 
wird, bedarf keines weiteren Beweiſes. Wir danken Hrn. 
Thiers, daß er durch ſeine Rede der nationalen Partei in 
Deutſchland ſo beweiskräftige Argumente in die Hand ge⸗ 
geben hat. 

— [Die Einführung des neuen Maß⸗ und Ge 
wichtsſyſtems] wird zur Unmöglichkeit, wenn nicht' gleich⸗ 
zeitig die preußiſchen Regulative für die Schullehrer-Semina⸗ 
rien eine Aenderung erfahren. Denn nach dieſen darf bekannt⸗ 
lich den Seminariſten ein Unterricht in den „Verhältniſſen, 
Decimalzahlen und dem Wurzelausziehen“ nur mit beſonderer 
Erlaubniß des Provinzial⸗Schulcollegs, alſo in der Regel 
nicht, ertheilt werden. Zur Hebung dieſes Uebelſtandes 
haben die naſſauiſchen Lehrer daher nachſtehende Vorſchläge 

emachte 1) Das Abgeordnetenhaus ſucht nach völliger 
eſeitigung der Schulregulative ein freiſinniges und 
zeitgemäßes Schulgeſetz zu erlaſſen oder mindeſtens die 
Streichung des einen Wortes „Decimalzahlen“ in dem 
Seminar⸗Regulativ vom 1. October 1854 durchzuſetzen 
und 2) dafür zu ſorgen, daß denjenigen Lehrern, welchen ſeit⸗ 
her unter dem Drucke der Regulative die Bekanntſchaft mit 
a ; ig ſchaf 
den Decimalbrüchen verſchloſſen geblieben, dieſe Kenntniß noch 
nachträglich beigebracht wird. Wenn man bedenkt, daß wir 
nicht bloß im 19. Jahrhundert, ſondern auch noch in dem 
Staate der Intelligenz ſelbſt leben, ſo iſt es in der That 
der „ Th 
ſehr betrüblich, daß auf ſolche beſtehende Mißſtände in un⸗ 
ſerem Schulweſen auch nur noch aufmerkſam gemacht werden 
kann; Reflexionen über die Thatſache ſind überflüſſig. 
R [Nur viermal im Jahr ſoll getanzt werden.] 
Eine Verfügung der K. Regierung zu Potsdam fordert „eine 
der über die Tanzluſtbarleiten 
deſſen hat der Y ung der Lan etlünduiß fte 
keiten erſucht, bei der Ertheilung der Tanzerſäubmd auf E 
größten Vorſicht zu verfahren und ihrerſeits Alles zu thun, 
um der überhandnehmenden Neigung zur Veranſtaltung von 55 
Tanzluſtbarkeiten entgegen zu wirken. Der Landrath hält es 
der Regel nach für hinreichend, wenn in den Ortſchaften des 
latten Landes im Laufe des Jahres „nur vier Mal“ die Er⸗ 
aubniß zu Tanzvergnügungen ertheilt wird, bei Ueberſchrei⸗ 
tung dieſer Zahl, die aus localen Verhältniſſen gerechtfertigt 
erſcheint, behält ſich der Landrath die Entſcheidung für jeden 
Einzelfall vor. 1 
— [Warnung vor der Auswanderung nach Ruß⸗ 2 
land.] Schon öfter ift darauf hingewieſen worden, daß 
deutſche Auswanderer in Rußland, die ohne genaue Kenntniß 
der dortigen Verhältniſſe, ohne irgend eine Gewähr für ihre 
Zukunft und ſelbſt ohne Verſtändniß der ruſſiſchen Sprache 
dort ihr Glück zu machen denken, meiſt in die bedrängteſte 
Lage gerathen und oft gänzlich verk minen. In jüngſter Zeit 
ſind in dieſer Beziehung wieder eingehende Berichte hierher 
gelangt, welche die Zuſtände ſolcher Auswanderer als in 
höchſtem Grade bedauernswerth ſchildern. Wenn auch 
deutſche Handwerker öfters ein anſtändiges Auskommen in 
Rußland finden, ſo folgen ihnen in dieſem Fall 
doch meiſt eine fo. große Ball von Verwandten und 
Bekannten nach, daß fie für dieſelben nicht mit zu ſor⸗ 
gen im Stande ſind und daraus ein Proletariat entſteht, von 
dem durchſchnittlich drei Viertheile vollſtändiger Noth und 
Demoraliſation anheimfallen. So kamen im Februar und 
März d. J. eine Menge Maurer, Steinmetzen und der⸗ 
gleichen Arbeiter mit ihren Familien aus Thorn, Danzig, 
Königsberg u. ſ. w. mit der Eiſenbahn nach Wilna, von 
wo ſich die Männer zu Fuß nach Kiew weiter begaben da 
fie dort Beſchäftigung beim Eifenbahubau erhalten. jellten; 
die Frauen und ſonſtigen Angehörigen aber blieben in Wilna 
zurück, um durch Dienen oder anderweitig ihren Unter⸗ 
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alt zu gewinnen, bis die Männer fie würden nach⸗ 
. Offen. — Dieſe Frauen durchzogen nun in 


aßen von Wilna, um Dienſt zu ſuchen, 
den ſie 1 Mangels an Kenntniß der Landes⸗ 
ſprachen, des Polniſchen und Ruſſiſchen, und wegen unzu⸗ : 
reichender Qualification ſchwer finden konnten, ſo daß ſie zum 
Theil in große Noth geriethen. Auch den Arbeitern, die vn 
ruſſiſchen, polniſchen und deutſchen Gutsbeſitzern in Rußland 
coutractlich in Dienſt genommen werben, ergeht es oft ſehr 4 
ſchlecht. Das Verhältniß endigt meiſt mit gage de die * 
Unzufriedenheit. In bei weitem mißlicherer Lage als die ; 
Arbeiter befinden ſich die Dienſtboten, veſonders die 
weiblichen, von denen namentlich viele aus Königsberg 
und andern Orten der Provinz Preußen nach Wilua gelockt 
werden. Gewöhnlich wird ihnen, der Koſten wegen, nicht 
rechtzeitig ein ruſſiſcher Paß gelöſt, fo daß fie ſehr bald au 
der Polizei in Conflict gerathen und auf dieſe Weiſe allmälig 
in eine Abhängigkeit ven den Speculauten verfallen, . 85 
der Leibeigenſchaft gleichkommt. Vor den ruſſiſchen Be 25 1 
den können ſich die fremden Dienſtboten um ſo weniger er 72 
fen, als ſeit zwei Jahren auf der Polizei, im Pab-Deper 2 2255 
ment und überhaupt 15 allen ne hen 5 5 5 TE 
nur noch ruſſiſch ſprechende Peamte function d 2 
Alles 55 fh Tuche Sprache verhandelt wird, Sea, 
den eingewanderten deutſchen Dienſtboten dieſe Sprache 5 


Haufen die 


ganz 1255 zu ſein pflegt. In Ser aller dieſer Verhält⸗ 
niffe hat der Miniſter des Innern ſich neuerdings veranlaßt 
efunden, den preuß. Provinzialbehörden einen früher aus 
einem Departement ergangenen Girkular- Erlaß wieder in 
Erinnerung zu bringen, durch welchen dieſelben aufgefordert 
wurden, von Auswanderungen nach Rußland, die aufs Ge⸗ 
rathewohl oder auf unſichere Engagements hin unternommen 
werden, ſo viel als möglich abzumahnen. 

— [Graf Bismarck] wird vom 20. Juli ab auf drei 
Wochen das Oſtſeebad zu Rügenwaldermünde beſuchen. Alle 
andere Nachrichten über die Reiſen des Grafen Bismarck 
find, wie die officiöfe „N. A. Z.“ mittheilt, unbegründet. 

— Man ſchreibt der „Zeidlerſchen Correſpondenz“ aus 
Paris: „Die Ernte iſt in ganz Frankreich ein vortreffliche. 
Da die Land⸗Bevölkerung den ihr dadurch in Ausſicht ge⸗ 
ſtellten Gewinn nicht durch kriegeriſche Begebenheiten ver⸗ 
kümmert ſehen will, ſo drückt ſich die öffentliche Meinung um 
ſo entſchiedener gegen alle Eventualitäten von Verwickelungen 
nich Ey ſämmtliche Präfecten haben in dieſem Sinne be⸗ 
richtet.“ 

München, 6. Juli. [Das proiectirte Uebungs⸗ 
lager in Schweinfurt! unterbleibt für dieſes Jahr, theils 
der Erſparniß wegen, theils um die nothwendige Einzelaus⸗ 
bildung der Truppentheile mehr zu fördern, theils weil man 
nicht zu etwa daran zu knüpfenden politiſchen Be e 


Anlaß geben will. BER 
Stuttgart, 6. Juli. det Juſtizminiſter v. Mitt 
nacht bielt heute in einer Wählerverſammlung zu Weickers⸗ 
heim eine glänzende Rede über die Deutſche Frage. Indem 
er ſich gegen die Bildung eines beſonderen Südbundes 
ausſprach, erklärte er: Württemberg müſſe abwarten. Nord⸗ 
deutſchland werde entweder ein Einheitsſtaat werden, oder 
reußen müſſe die Politik der Annexionen aufgeben und den 
üddeutſchen Staaten ein wahres; undesverbältniß propo⸗ 
niren, nach welchem die Einigung der ganzen Nation unter 
annehmbaren Bedingungen erfolgen könne. Damit Württem⸗ 
berg in voller Ruhe und Sicherheit dies abwarten könne, 
müßten Volk und Regierung Hand in Hand gehen; aus die⸗ 
ſem Grunde ſeien die Beſtrebungen der Demokratie gefähr⸗ 
lich. Hoffentlich werde Württemberg nicht einſt für dies 
Treiben der Parteien und die Ausſchreitungen der Preſſe zu 
büßen haben. N. T. 
Konſtanz, 6. Juli [Die zur Hußfeier herkom⸗ 
menden Czechen! find geſtern in Lindau angekommen. Dem 
Programm gemäß langen ſie heute per Dampfboot hier an 
und begeben ſich in feierlichem Zuge nach dem Hußſtein, wo 
Reden in czechiſcher, franzöſiſcher und deutſcher Sprache ge⸗ 
halten werden. Dazwiſchen Liedergeſang; dann Feſtmahl, 


wahrſcheinlich im Conciliumsſaal. Anſcheinend kommen nicht 
5 5 (W. T.) 


mehr als 150 bis 200 böhmiſche Gäſte. 


England. London. 


loſen Abyſſinien werden? Sir 


geſtalten ſich folgender Maßen: „Die Provinz Tigre, die bei 


unſerer Ankunft gerade ihre Unabhängigkeit zu erkämpfen be⸗ 
en war, ift durch uns a Maßen gekräftigt und beru⸗ 


igt worden; und wenn Wagſum 


Grauſamkeit und Plünderung erlaubte, wo er nur hinkam 
In keiner Hinſicht iſt es möglich, ſeine Beſeitigung 5 be⸗ 
dauern, und der Zweck des Feldzuges iſt erreicht, ohne daß 
die Rechte irgend eines Fürſten oder Häuptlings beeinträch⸗ 


tigt worden wären; und Abyſſinien hat jetzt viel beſſere Aus⸗ 
ſichten auf Frieden und Ruhe, als es vor der Zeit unſerer 


Ankunft der Fall war.“ 


— [Der Ankauf der Telegraphenlinien dur 
den Staat.] Es iſt ſtark die Rede davon, daß die Regie. 
rung auch die unterſeeiſchen Canal⸗Linien der engliſchen Te⸗ 
legraphen⸗Compagnien ankaufen wolle, ſomit die nach Hol⸗ 
land, Deutſchland, Belgien und Frankreich führenden. Darauf 
145 find die Actien der betreffenden Geſellſchaften abermals 

edeutend in die Höhe gegangen, die der Electric um nicht 
weniger denn 30 L. binnen wenig Tagen. [Die Electrie und 
International Telegraph Company zeigt ihren Actionären ſo 
eben an, daß ſie auf das Anerbieten der Regierung, für das 
Zwanzigfache des Jahreseinkommens das Eigenthumsrecht 
über die Telegraphen-Linien an ſich zu bringen, eingegangen iſt.] 

— [Die wieder aufgenommenen Schießverſuche 
in Shoeburyneß, richteten ſich jetzt gegen die neue, für 
das Wellenbrecherfort in Plymouth projectivte bombenfeſte 
Caſemattenwölbung. Die Verſchievenbeit in dem neuen Ge⸗ 
wölbe von den früheren Caſemattenwölbungen liegt haupt⸗ 
ſächlich darin, daß ſie bedeutend niedriger ſind und deshalb 
eine weniger hohe Umfaſſungsmauer erfordern. Dieſe Con⸗ 
ſtruction wurde ermöglicht, indem man ſtatt der mächtigen 
Gewölbebogen aus Mauerwerk eine Lage ſchmiedeeiſerner 
Tragebalken einführte, auf denen flache, aus 14 Zoll Mauer⸗ 
werk beſtehende Gewölbebogen in kurzen Zwiſchenräumen er⸗ 
richtet ſind. Im Innern iſt eine eiſerne Fütterung von 
% Boll Stärke, während außerhalb ein Erdaufwurf die erſte 
Deckung gewährt. Die aus 13 zölligen Mörſern gegen das 
Gewölbe geworfenen Bomben erzielten keine nennenswerthe 

Bsp 


Bismarck. Die Oppoſitionspreſſe. Verſchiedenes. 
Es iſt intereſſant zu hören, wie Thiers ſi ie Bismar 

äußert. Dieſe Stelle aus der Rede des Thiers verdient um 
ſo mehr Beachtung, als ſich in ihr die in zahlreichen Kreiſen 
herrſchende Anſicht über die Kriegs⸗ und Friedenslage ab⸗ 
ſpiegelt. Er ſagte: „Es iſt möglich, daß der Friede erhalten 
wird. Ich wände vas ſehnlichſt, und ich will geſtehen, daß 
ich es hoffe. Wenn ein Mann, der ſeinem Lande viel Gutes 
gethan, aber dem eint c großes Uebel verurſacht hat, wenn 
Hr. v. Bismarck feine Geſundheit und feinen Einfluß in ſei⸗ 
nem Lande behält, dann bin ich überzeugt, daß er, der ein 
ſcharfſichtiger Mann iſt, und der weiß, daß Frankreich in der 
Lage ſich zu vertheidigen, nichts in Deutſchland unternehmen 
wird, was geeignet wäre, unſere Dazwiſchenkunft hervorzu⸗ 
rufen; wenn Überdies mies Diplomatie gut geleitet wird 
— doch nicht wie in den Jahren 1866 und 1867 —; wenn 
man nicht Fragen wieder auffriſcht, wie jene von Luxemburg; 
wenn nicht Ereigniſſe ſich wiederholen wie der abſcheuliche 
Mord von Belgrad, der einen Augenblick lang ganz Europa 
beunxuhic, at; wenn von alledem nichts geſchieht; wenn 
die Per! aichkeiten, die heute Einfluß auf die Angelegen- 
heiten Caropas ausüben, am Ruder bleiben, fo zähle ich auf 


[Was ſoll aus dem kaiſer⸗ 
R. Napier giebt eine 
Antwort hierauf in einer eben veröffentlichten Depeſche vom 
18. Juni. Die politiſchen Ausſichten für das Land, ſagt er, 


Gobazye den Fürſten Kaſſa 
nunmehr nicht weiter anfeindet, ſo wird ſich dort Alles zum 


e i ene Sine wochen Tiere nd Dinge 
dala zu behaupten; Theodor war nicht ſtark genug, das Volk 
vor anderen Bedrückern zu ſchützen, während er ſelbſt ſich 


Frankreich. Paris, 4. Juli. [Thiers über 


* 


den Frieden für eine Anzahl von Jahren, die übrigens Nie⸗ 
mand näher zu beſtimmen vermag. Sehen Sie indeſſen auf 
die ungeheuren Kapitalien, die in der Bank vereinigt ſind. 
Was bedeutet deren langes Aufhalten in dieſer Zu⸗ 
fluchtsſtätte? Der erlauchte Baron Louis ſagte: „Nie⸗ 
mand hat ſo viel politiſchen Geiſt als die Capitalien.“ 
Dieſer Ausdruck iſt geiſtreich und tief zugleich. Nehmen Sie 
die fähigſten Männer von Europa, und ich fordere ſie her⸗ 
aus, alle zuſammen ſo viel politiſchen Geiſt zu haben als 
eine Capitalmaſſe von einer Milliarde. Hr. v. Talleyrand 
ſagte: Es giebt Jemand, der mehr Geiſt hat als Voltaire, 
als Napoleon, und dieſer Jemand iſt alle Welt. Allein, 
m. H., dieſer Jemand, den man alle Welt nennt, hat noch 


von dem Fürſten Michael eingeleiteten freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zu den auswärtigen Mächten ſtrenge aufrec 
erhalten. W. T.) 
Afrika. Capſtadt, 4. Juni. [Zwei Delegirte des 
Volksraads] des Freiſtaats der Boers ſollten am 19. Juni 
nach England abreiſen, angeblich mit geheimen Vollmachten, 
das Einſchreiten Rußlands, Amerikas, Spaniens oder Hol 
lands zu erbitten, falls England ſich weigere, den Forderun⸗ 
gen des Freiſtaates bezüglich des Proteſtes le | 


Aſien. Die „Italieniſche Correſpondenz“ ſchreibt: Briefe N 
aus Pokohama melden, daß der Mikado die gegen den 
Taikun verkündete Todesſtrafe in eine in einem Tempel ab 


* 
fir 


mehr Geift als gewöhnlich, wenn es fid um feine eigenen zubüßende Verbannung umgewandelt habe. 7 

Angelegenheiten handelt; und was er thut, verdient große —— 

Beachtung. Alſo, Sie ſehen es, er wartet, er bleibt un⸗ Danzig, den 7. Juli. EEE 
bei der Anweſen⸗ 


„ In Bezug auf die Feſtlichkeiten 
heit Sr. K. Hoh. des Kronprinzen iſt Folgendes feſtgeſtellt. 
Der Kronprinz wird heute Abend gegen 9 Uhr hier eintreffen, 
und dann ein von Seiten der Bürgerſchaft offerirtes Sour | 
im Stadtverordnetenſaale des Rathhauſes einnehmen. Um | 
10 Uhr wird die Stadt in den anliegenden Theilen illuminirt 
werden. — Morgen früh 10 Uhr findet die Parade vor Sr. 
K. Hoh. auf dem großen Erercierplage ftatt. Nach derſelben 
giebt der Kronprinz im Enzuſchen Hauſe ein Diner, welche 
eine Fahrt nach der Weſterplatte auf einem Kanonenboot und 
einem Transportdampfer folgt Die Böte legen an der 
Weſterplatte an. Auf der Weſterplatte findet ein Souper, 
von dem hieſigen Offizier⸗Corps Sr. K. Hoh. gegeben, ftat 
Bei der Heimkehr werden die Dampfer der Gibſone'ſchen! 
derei illuminirt ſein. 

* Der commandirende General des 1. Armeeco. x 2 
Vogel v. Falckeuſtein, traf, um bei dem Empfange S K. „„ 
des Kronprinzen hier auweſend zu fein, heute mit dem ger b 
Courierzuge her ein und ſtieg im Hotel du Nord ab. 

e (GFeſtungsinſpection.] Der Generalmajor 1 
Inſpecteur der 1. Ingenieur⸗Inſpection v. Kleiſt hat eine 
Dienſtreiſe zur Inſpicirung der Feſtungen in der Provinz 
Preußen angetreten. 

1 Schwurgerichts Verhandlung am 6. Juli 
Mord.] Dem Schulzen Joe in 1 wurde am 27. 
anuar c. durch die unverehelichte Anna Auguſte Geſchwan 
oe cht, daß die 75j 


thätig; und es würde gewiß nicht ſo verfahren, wenn es ſich 
beruhigt fühlte.“ Es ſei bei dieſer Gelegenheit erwähnt, daß 
Hr. Thiers, der ſich in feiner öffentlichen Rede mit der Vor⸗ 
ſichtigkeit, die ihn kennzeichnet, verhältnißmäßig wenig alar⸗ 
mirend ausſpricht, in ſeinen Privatunterhaltungen ganz an⸗ 
ders denkt. So hat er noch geſtern zu einem gemeinſamen 
Freund geäußert, er ſei überzeugt, daß Frankreich einer ver⸗ 
hängnißvollen Wendung entgegengehe, und daß, wenn auch 
der Zeitpunkt des Eintreffens der vorausgeahnten Ereigniſſe 
in einem Lande wie Frankreich ſich nicht beſtimmen laſſe, ſo 
könne man doch, ohne Furcht von der Zukunft Lügen geſtraft 
zu werden, leck behaupten: Die Tage des Kaiſerreichs find 
gezählt. — Die Sprache, welche die Journale der Oppofition 
egenwärtig führen, überbietet an Freiheit Alles, was man 
Bet Jahren in Frankreich zu hören bekommt. Insbeſondere 
r. 8 in ſeiner „Laterne“ greift die Politik und die 
exfönlichkeiten der Regierung mit einer Heftigkeit an, welche 
die Pariſer, die durch 15 Jahre an die Sourdine und das 
mezza voce gewöhnt waren, in nicht geringes Erſtäunen 
ſetzt. Die Zuſtände und Perſonen werden in dem kleinen 
Wochenheftchen mit beißender Schwunghaftigkeit gegeißelt. 
Wenn Boileau zu Ludwig XIV. geſagt: „Großer König, höre 
auf zu ſiegen, ſonſt höre ich auf zu ſchreiben“, ſo müßte Hr. 
Rochefort, über deſſen „Laterne“ man ſo ungehalten iſt, im 
Gegentheil ausrufen: „Großer König. höre auf Anlehen zu 
machen und ich werde aufhören zu ſchreiben.“ Von den 
Herren Perſigny, Morny und Walewsky erzählt er unge⸗ 
ſcheut, daß fie ſich während des Kaiſerreiches bereichert haben, 
nachdem ſie vorher arme Schlucker geweſen. An einer an⸗ 
dern Stelle ſagt er: „Man meldet, daß in dieſer Woche 
mehrere Verrückte ſich vor den Thoren der Tuilerien gezeigt 
haben. Ich meinerſeits kenne mehrere, die ſich beinahe jeden 
Tag daſelbſt zeigen. Einige von ihnen haben ſogar ein Por⸗ 
tefeuille unter dem Arme.“ Am Schluſſe der heutigen Nummer 
fordert er zur Errichtung eines Monumentes auf für Teſte, 
der drei Jahre Miniſter geweſen und doch nur ein Trinkgeld 
von 100,000 Fres. bekommen hat. — Reiſende, die aus 
Twickenham kommen, melden, die Prinzen der Orleansfamilie 
ſeien ſehr guter Laune und hegen die beſten Hoffnungen. — 
Der Kaiſer will, ſo geht die Rede wieder, nach St. Cloud 
überſiedeln, um in dieſer intereſſanten Zeit ſeinen Miniſtern 
näher zu ſein. — Die Gemeinderäthe haben ſich in Bewe⸗ 
gung geſetzt, um ihre Schulen aus den Händen der Igno⸗ 
rantins zu befreien und dieſelben in die Hände geprüfter Laien 
. Paris, den 4. Juli. [Die Regierung und der 
deutſche Südbund. Die päpſtliche Allocution Keine 
Kammerauflöſung. Prinz Napoleon.) Die Hoffnungen 
der Pariſer Regierung auf das Zuſtandekommen eines deut⸗ 
chen Südbundes ſind um Vieles geſtiegen. Während die 
franzöſiſche Diplomatie in Wien unterhandelt, um die öſter⸗ 
reichiſchen Staatsmänner zu einem gemeinſamen Feldzug zu 
Gunſten der ſüddeutſchen Conföderation zu veranlaſſen, unter⸗ 
ſtützt die geſammte Regierungspreſſe dieſe Bemühungen nad) 
einem offenbar von oben gegebenen Loſungsworte. — Unſere 
offiziellen Kreiſe ſind mit der ſchroffen Art und Weiſe un⸗ 
zufrieden, in welcher der Papſt, ſowohl in ſeiner Allocution 
über die öſterreichiſchen Anticoncordatsgeſetze, als auch in 
ſeiner Einladnug zum Concile, gegen die wichtigſten Grund⸗ 
ſätze des modernen Staatslebens auſtritt. Der „Conſtitu⸗ 
tionnel“ läßt ſich angeblich aus Wien ſehr ſcharfe Aus⸗ 
laſſungen über die erſtere Kundgebung mittheilen. Unter au- 
derem bemerkt der Corrrſpondent, die Allocution habe trotz 
dem frommen Sinne der Oeſterreicher auf dieſelben keinen 
Eindruck gemacht, denn der Papſt überſchreite in ihr offenbar 
ſeine Competenz. Es iſt ein Wink für die Zukunft, den man 
in Rom wohl verſtehen, wenn auch nicht befolgen wird. — 
Man erzählt heute in der Kammer, daß der an dieſem Mor⸗ 
gen abgehaltene Miniſterrath beſchloſſen hat, es ſolle keine 
uflöſung erfolgen, und daß der Staatsminiſter den De⸗ 
putirten noch vor dem Schluſſe der Seſſion im Namen des 
Kaiſers davon Mittheilung machen werde. — Es heißt, daß 
der Prinz Napoleon ſich von Conſtantinopel nach Alexan 
drien begeben wird, um die Arbeiten am Suez⸗Canal zu 
beſichtigen. 

— [Aus Corſica.] Prinz Peter Bonaparte, ein 
Lucian's, welcher bisher der einzige Sesha von on 
war, der das Recht hatte, bewaffnet zu ſein, iſt jetzt um dieſes 
Privilegium gekommen; denn man hat den Corſen den Ge- 
brauch des Schießgewehrs, das ihnen wegen der Blutrache 
lange unterſagt war, wieder verſtattet, um ihre Felder gegen 
die Wildſchweine und Moufflons zu ſchützen. Der Moufflon 
ne Art von wildem Schaf und ein ſehr wohlſchmeckendes 

ildpret. Prinz Peter, geboren 1815, iſt mit einer Dame 
aus dem Bürgerſtande verheirathet; er lebt auf dem Lande 
in Corſica und macht keinen Gebrauch von dem Prädicat 
„Alteſſe“, was ihm Napoleon III. verliehen. 

Italien. Im Befinden Garibaldi's] ift nach dem 
„Dovere“ eine ſolche Beſſerung eingetreten, daß er weder die 
Bäder von Monſummano noch von Jschia gebrauchen wird. 
Die Regierung wird durch dieſen Entſchluß einer großen 
Sorge enthoben, und vielleicht haben gerade ihre dringenden 
Vorſtellungen, meint die „A. Allg. Ztg.“, dieſe erfreuliche 
Beſſerung bei Garibaldi hervorgebracht. 

Serbien. Belgrad, 5. Juli. [Die Skuptſchi na! 
nahm vor ihrem Schluß folgende arg an: Bis zur er- 
folgten Großſährigkeit des ürſten Milan wird die Skupt⸗ 
ſchina alljährlich wenigſtens ein Mal einberufen. Die vom 
Fürſten Michael ernannten Behörden und Beamten verbleiben 
in ihren Stellungen. Dem Fürſten Michael ſoll in Topſchider 
eine aus Volksmitteln herzustellende Denkſäule errichtet wer⸗ 
den. Die Entwickelun der Wehrkraft des Landes ſoll ſchleu⸗ 
nigſt nach den Ideen 17755 entwickelt werden. Die Polizei⸗ 
behörde von Belgrad ſoll wegen mangelhafter Umſicht in 
Unterſuchung gezogen werden. Jeder Serbe iſt für das Leben 
des Fürſten Milan verantwortlich. Die Regierung ſoll die 


5 ne Sch 


ln verzehrt und nur kleine 
uſtav und Adolf Wolff zu i 
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eilte 
emandüberraſt 


egten jie au 

kamen mit der Legt bahn üb b. d 
5 it der Letztern i 
8 . W 2 Kay a ß 15 ft den - 
den habe. Die Gebrüder Wolff iind P 
2 1 00 15 
enntniß erhalten haben, als die Leiche derſelben ſchon im 
15 en. pin dieſem Tage wurde auf Veranlaſſung 1 ei 
ell er Pr. Jacobi geholt, ihm erzählt, daß die Gemke in 
1 f gefallen ſei und ſich das Genick gebrochen habe. Dr. 
lie i ließ ſich darch dieſe Erzählung und durch die große Bere, 
ichkeit des Genicks der Leiche täuſchen und ſtellte das ermä 
Atteſt aus, weiches die Geſchwander dem Ortsſchulzen überr 
hat. Dabei eriuchte die Geſchwander denfelben um eine Bei 
nigung, daß ſie die Pflegetochter der Gemke und daher 
ſei, das bei der Privatbank deponirte Geld zu erheben. 
der Schulze ihrem Verlangen nachkam, erhielt ſie denn 
Geld nicht und erſuchte demnächſt den Schulzen brieflich, ihr 
Thlr. zu geben und den Geldſchein von Woſchs als Miau N 
zu nehmen, was derſelbe indeß ablehnte und ihr nur 7 3 
um die Beerdigung der Gemke zu bewirken. Sowohl 
Wolff als die Anna Geſchwander wollen an die l 
Entſchluſſes der Gebrüder Wolff, die Gemke zu ern 


no. 


eglaubt und deshalb weder der Gemke noch der Behörde davon 
Mähen gemacht haben, Ben bleiben bie Gerber an 
! ihre Mutter als die G. von ihrem 

Vorhaben in Kenntnih gelebt haben. Die Witwe Walf mu 
e 

lich zu, daß fie allerdings geahnt habe, daß die Gehe. W Ihren 
Entſchluß, die Gemke au töbten, 10 Ausführung bringen könnten. 
Guſtav Wolff des Mordes, 2) Albert 
wander des Dieb⸗ 


nahme an einem Diebſtahle und der unterlaſſe⸗ 
n dem Vorhaben eines Mordes. Der Diebſtahl 
das Schuldt wurde vertagt. Die Geſchworenen ſprachen überall 
Wolff bei W 5 80 erachteten die Zurechnungsfähigkeit des Albert 
nach dem ung der verbrecheriſchen Handlung, nahmen aber 
leiste bel den des Hrn. Staatsanwalts an, daß die Hilfe: 
90 ng bei dem Morde keine er e geweſen. Der Gerichts⸗ 
olff urtheilte: den Guſtav Wolff zum Tode, den Albert 
Wo zu 3 5 Gefängniß, die Geſchwander und Wittwe 
2 ahren Gefängniß, letztere auch zur Interdiction 
[Feuer.] Auf dem Grundſtücke Heumarkt No. 9 entſtand 
eltern Abend bald nach? Uhr Feuer. Es brannte unterm Herde 
er Küche des linken Seitenflügels die Balkenlage und mußte die 
Seuermehr zur Anwendung einer Spritze ſchreiten, um den Slam: 
men, we 0 ſich bereits unter einem 1 Theile der Dielung 
des Haus lurs verbreitet hatten, Einhalt zu thun. Die mangel⸗ 
hafte bauliche Anlage des Küchenſchornſteins war die Veranlaſſung 
des Be 75 ts 5 
. ., Dirſchau, 5. Juli. tenographiſcher Verein. 
Die Theilnehmer an dem von Hrn. A. Graes ke aus Danzig feit 
Anfang Januar c. hier geleiteten Unterrichts⸗Curſus in der Stolze“ 
den Stenographie traten geſtern in engeren Verband durch Grün: 
g eines ſtenographiſchen Vereins, welcher ſich dem Berliner 
Eentralverein und dem Baltiſchen Stenographenbunde (Vorort 
Janzig) als Zweigverein anſchließt. „Auf die an benachbarte Ver⸗ 
eine und an nicht Vereinen angehörige Stenographen erlaſſenen 
Einladungen hatten ſich zur Theilnahme an der veranſtalteten 
Grün dun sfeier der Vorſtand und einige Mitglieder des Danziger 
Vereins, der Vorſtand des Danziger Kränzchens und mehrere nicht 
ereinen angehörige Stenographen geſtern hier eingefunden. 
Abends 8 Uhr versammelten ſich Feſtgeber und Gäſte in dem Lo⸗ 
cale des Hrn Enß jun. zu einem gemeinſamen Souper, dem auch 
mehrere Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden und Freunde der 
Stenographie bewohnten. Auf einem Tiſche waren die haupt⸗ 
ſächlichſten Lehrmittel und ſämmtliche Zeitſchriften der Stolze ſchen 
der Saule ausgelegt, ſo wie ſonſtige literariſche Erſcheinungen 
der Stolze'ſchen Schule vertreten. Das Feſt wird allen Theil⸗ 
nehmern, auch den Nichtſtenographen, gewiß in angenehmer 
Erinnerung bleiben. Die Stenographie hat bei uns feſten Boden 
gewonnen und läßt ſich mit Sicherheit erwarten, wenn Hr. Graeske, 
wie er es zngeſagt, im Herbſte einen neuen Eurſus hier eröffnet, 
ſich zahlreiche Theilnehmer zu demſelben finden werden. 
bend raudenz, 6. Juni. [Pionir⸗Manöver.] Sonn⸗ 
a er. nach einander die erſten (Pontonier⸗) Compagnien 
des Garde, des 1. oſtpreußiſchen, des 2. pommerſchen, des 
5, niederſchleſiſchen und des 6. ſchleſiſchen Pionir⸗Bataillons 
hier ein. Sämmtliche Compagnien ſtehen hier unter dem 
Commando des Oberſten Braun, welcher von Berlin geſtern 
hier eingetroffen iſt, um die große Pontonier⸗Uebung zu leiten. 
Der 1. Compagnie des Garde⸗Pionir⸗Bataillons hat ſich 
von Berlin aus auch der Württembergiſche Major im Pionir⸗ 
Corps Löffler, welcher zur 3 der bevorſtehenden 
Uebung commandirt iſt, angeſchloſſen. Das Lager auf dem 
kleinen Exercierplatz beſteht aus 26 Zelten für die Mann⸗ 
ſchaften und Offiziere. Vorgeſtern und geſtern entwickelte 
ch daſelbſt ein buntes und bewegtes militäriſches Lagerleben 
im Kleinen eute fand die Vorſtellung der fünf Com⸗ 
pagnien vor dem Herrn Oberſt⸗Braun ſtatt und morgen foll 
— geu ion ae Degongen en Die erfte 
rücke wird bei der Feſtung über die Weichſel geſchlagen. 
Das nächtliche Brückenſchlagen fol am 18. d. Mie. . 
werden. Man, erwartet, daß der Kronprinz, der auf einer 
Inſpektionsreiſe übermorgen in Bromberg eintrifft, von dort 
aus hierher kommen wird. G.) 
— [Entführung eines Knaben.] Der achtjahrige 
Sohn der Wittwe Marie Kowalkowska aus Gr. Weide bei 
Mewe iſt in voriger Woche von einem fremden Manne ent⸗ 
a worden. Die Polizeibehörden fordern zu Recherchen 
auf. 


G.) 
Thorn, 5. Juli. [Ruſſiſche Willkür. Wählt 
verfammlung]) Der Buchhalter eines hieſigen Geſchäfts 
hatte ſich am 2. d. im Auftrage ſeines Prinzipals nach Nießawa 
begeben, um dort Gelder einzuziehen. In Folge einer unbe⸗ 
gründeten Denunciation wurde er daſelbſt vom Bürgermeiſter 
verhaftet und am 3. früh zum Naczelnik wojenny nach Rad⸗ 
nelewo geſchickt. Der Verhaftete, welcher ſich im Beſitze 
eines vorſchriftsmäßigen Legitimations-Papiers befand, war 
angeſchuldigt worden, daß er ſchmuggeln wolle; er hatte aber 
gur die nothwendigſten Kleidungsſtücke mitgenommen, und 
derfeig. von Jollpflichtigen Sachen. In Radzieſewo wunde 
ängniſſe / Stunden in einem mit Ungeziefer beſetzten Ge⸗ 
. 115 fetgepatten und dann am 4. ohne Verhör entlaſſen. 
fahren rinzipal wird über dieſes vollſtändig ungeſetzliche Ver⸗ 
3 höheren Orts Beſchwerde führen und Genugthnung 
lich Or Hr. Juſtizrath Dr. Meyer wird, wahrſchein⸗ 
Hanf m nächſten Mittwoch Abends, in der Halle des Schützen⸗ 


8 8 Sen Bericht über die Verhandlungen während der 


ſtatten. 


30 
der Nantehmen, 5. Juli. [Tuchfabrik.] Die Direction 
nunmehr ind ial⸗Hilfs-Kaſſe von Preußen zu Königsberg hat 
der Tuch faz ihrem hieſelbſt belegenen Grundſtücke den Bau 
derſelben 8 vollendet und es wird morgen die Uebergabe 
eine Dampfmafen Pächter erfolgen. Die Fabrik wird durch 
koſtet, mit Einſchine von 12 Pferdekraft betrieben. Dieſelbe 


Morgen Acker unt e DER en 


itzungsperiode des Norddeutſchen vr es ab⸗ 


— [Ein Car ermiſchtes. 

Bolte 50 aus Dasgeel a x Knak,] Man ſchreibt der 
lichen Bedeutung hat ſich ſcher Knakismus in ſeiner 5 1 UDE; 
brochen. Ein hieſiger ſpecu at bis Wir hieſigen Kirmeß Bahn ge⸗ 
von Gäſten unter allerhand der Wirth macht zur 3 
ein Carouſſel a la Knak, wel gebotenen Volksbeluſtigungen au 
befürchten, daß das ic 8 oft ftillfteh t, aufmertjam:. Mir 
lichen Form ſelbſt bei den Kindern, Auch in dieſer bandgreif⸗ 

London, 6. Juli. . Goldkme Gnade finden 5 15 
die Entdeckung neuer Goldlager gemeldger. Aus Südafri 1 


aris, 5. Juli. [Eine große gat 
Dünkirchen das der Firma „Vourbon Ey a he 
. 1 Bu; beinen Schiff an bt mehrere Mil 
r Hafen D in Si 
heit gehradt 1 8 8 8 1 ch I Ahee 
aris. ampf⸗Omnibus.] Wir neuli 
einer Dampfmaſchine erwähnt, die einen Bangen ber Eat 
u ziehen beſtimmt 15 Dieſelbe iſt nun geprüft worden und das 
eriment wird als durchaus gelungen bezeichnet. Der Om⸗ 


nibus machte den We net. De 
lage von Reulll9. 9 von der Avenue Daumesnil bis zum 


Wien. [Chorinsky und kein Ende.] Einem hieſigen 

w Blatte ſchreibt man aus München: Graf Guſtav Chorinsky bat 
an feinen Vertheidiger, Dr. v. Schauß, unterm 28. Juni einen 
Brief e worin er erſucht, wenu er nach Wien komme, ſei⸗ 
nen Eltern zu ſagen, „daß er die Julie Ebergenyi verachte, von 
ihrer betrügeriſchen Lebensweiſe und Untreue feſt überzeugt ſei 
und nie mehr an fie ſchreiben und denken werde. 
Ein Gefühl, und das ſei das der Liebe für Marie Hottowy. Exſt 
jetzt ſehe er ein, wie edel und wahr dieſe ihn liebe, wie ſie ihn 
fünf Jahre fo gut leitete. Wenn ich einſt frei bin — fügt er 
bei — jo wird fie meine Gattin, fo wahr Gott mich befreien ſoll.“ 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
in T dec a een he 10 Fa 
Angekommen in Danzig 4 Uhr. 


1. 755 70 1 34 Voſtpr. Pfandb. 78% 78575 
uli 6 oſtpr. Pfandb. 8 8 
15 347 weſtpr. do. 76¼ 76 


Weizen, 


oggen flau, 
Regultrungspreis 584 | 5874 do. do. 83% 83/8 
uli = 8 58% | Lombarden . . 110 | 108 
Serbit .... 524 | 525 Lomb. Prior.⸗Ob. 219 | 218%/8 
Rüböl, Juli. 9 94] Oeſtr. Nation.⸗Anl. 56¾ 554% 
Spiritus ſteigend, Oeſtr. Banknoten 89/ 88 
. 194, 19, Ruf. Banknoten. 825 | 827/s 
Derbik. ..2..2% 174 125 Amerikaner.. 78/ 78¾ 
5% Pr. Anleihe. 103 / 103% Ital. Rente . 5458 54 
4 do. 95% 95% Danz. Priv.⸗B. Act. — | 106 
Staatsſchuldſch. 83% 833 WechſelcoursLond.6.23¾ 6.234 
ondsbörſe: Hauſſe. 
ei ig, 6. Juli. Saatmarkt ſtark beſucht. Nübfen Yır 
Herbſt 7 5 oten. Weizen flau, Yr Juli 74, Yar . 
714. Ver Herbſt 693. Roggen matt, Pe Juli 577 Gd., der Herbit 
52 Gd, der Frübjahr 48 nominell. — Wetter kühl und wolkig. 
Aus Köthen wegen dortigen ſchwachen Marktbeſuches zahlreicher 
Zufluß hierher r Extrazu 


amburg, 6. Ju 
Roggen feſt, auf Termine höher. Weizen , Juli 5400 Pfund 
136 Bancothaler Br „de Juli⸗Auguſt 135 Br. und 
Gd., der Herbſt 131 Br., 130 Gd. oggen » Juli 5000 Pfund 
102 Br., 101 Gd., . Juli⸗Auguſt 98 Br., 97 Gd., n Herbit 92 
Br., 91 Gd. Hafer ſtille. Rüböl ſehr feſt, loco 21, er Oetbr. 


London, 6. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 34,001 , Gerſte 
12,912, Hafer 110,912 Quarters. de Weizen geringes Geſchäft 
Preiſe nominell, 1—2s niedriger. erſte Is billiger. Hafer ein 
wenig theurer. Mehl 18 niedriger. Leinöl loco Hal 311. 
7 — on, 6. Juli. (Schlußcourſe.) Conſols 9448. 1% 
Spanier 368. Italieniſche Rente 981 Lombarden 163. le 
caner 154. 5% Ruſſen de 1822 868. 5% Ruſſen de 1862 854. 
Silber 603. Türkiſche Anleihe de 1865 413. 8% rumäniſche 
Anleihe 78. 6% Verein. St. er 1882 733. — Wetter wolkig. 

London, 6. Juli. Viehmarkt. Am Markt waren 5210 
St. Rindvieh und 37,730 St. Schafe. In Rindern war die 
engliſche Mau groß und die fremde ſehr bedeutend, wogegen 
roßer Mangel an Abſatz herrſchte. In Schafen bewe 1 fich 
as Geſchäft ſehr ſchleppend, engliſche und fremde Zufuhr war 
gro. Preiſe für Rindvieh 48s. a As. 4 d., für Schafe Zs. 

d. à 4s., für Schweine 28. 8d. a 38. 8d. 
Liverpool, 6. Juli. (Von Springmann & Co.) [Baum⸗ 
wolle.] 15,000 Ballen Umſatz. Anziehen, Middling Orleans 
113, middling Amerikaniſche 114, fair Dhollerah 88, middling 
fair Dhollerah 84, good middling Dhollerah 8, fair Bengal Sk, 
alte Oomra 9, i nun 1 15 5 Ballen Un 

— 6. i. ußbericht. f allen Umſatz, 
en un aan J 800, 5 ib 

„ 0. . 7 ’ r.: 
Decbr. 88,75. Mell dr Juli 77,00, Yer Septbr.⸗Bechr. 65, 75. 
Spiritus der Juli 75, 00. 
Paris, 6. Juli. Schluß⸗Courſe. 3% Rente 70, 85. Ita⸗ 
lieniſche 5% Hente 54, 20 cp, det, Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 561, 25 ep. det, Oeſterr, ältere Prioritäten —. Oeſterr. 
neuere Prioritäten —. Credit⸗Mobilier⸗Actien 301, 25. Lombar⸗ 
diſche Eiſenbahn⸗Actien 410,00. Lombard. Prioritäten —. 6% 
Verein. St. Yer 1882 (ungeftempelt) 833. — Conſols von Mittags 
1 Uhr waren 95 gemeldet. 

Antwerpen, 6. Juli. Getreidemarkt. Unverändert. — 
etroleum Markt. Schlußbericht.) Animirt. Raffimirtes, 
vpe weiß, loco 50, e Auguſt 515, Pe Septbr. 524, er Oectbr. 

535, dr Novbr.⸗Decbr. keine Verkäufer. 


„ . Danziger Börſe. 

Amtliche Notirungen am 7. Juli. 
Weizen e 5100% . 585—670. 
Roggen Pr 49104 118—121/24 2. 420-4273. 
Rüdſen 2er 4320, Winter⸗ ZZ 495—512}. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


8 Danzig, den 6. Juli. [Bahnpreiſe.] 
Weizen bunt, hellbunt und feinglaftg 119/120--122/124 
—126/128—129/30/31# von 95/98—100/102% /105—107 
110/112% —115/117/120 % Yar 8144. 
8 1% n 116—118— 122/ von 714— 72744 9% der 
18 4. 


davon 
er. 


Erbſen 65/70 —72 Br Yr 90 N 
afer 38—40 Hr ur 50%. 


G a 
Königsberg, 6. Juli. (K. H. 3.) Weizen loco unverändert, 
er Dur A Su, 95/120 3 Br., 105 9% r 82H 
ollg. bez., bunter e 85% Zollg. 85/115 . Br., rother Jer 
* 8020 . 85 bi Noggen loco ſchließt matt, 
5 4 En io la 
5 3 Ion. Yır ollg. bez. 
725 n r 80% Zollg. bei, 75705 72 S 9. 0 Zollg. 
bez., 120% 73 u 79 7 4 Zollg. bez.; %r Juli Yr 80% 
Zollg. 72 r. Br., 714 Zu Gd., dur Juli⸗Auguſt e 804 


Er habe nur 


Septbr.⸗Octbr. er 8 
8 Gerſte, grob 
Ir 68% Zollg. 
Hr Br. — Haf 
weiße Yr 


ollg. 64 Gr Br., 63 
Sol 625 r Br., 61 


72% Zollg. 80/86 . Br., 
8 5 d,, 8785 84 84J85)85, Ge 


8 18 K. 
GA. — Leinöl ohne Faß 124 . Br. 
ge 9% % dur Fr. Br. — Leinkuchen 70/75. Ir: Yır ER. 
Dr 


deſtens 3000 Unart, etwas feſter, loco ohne Faß 20: . Dr, 
193 % Gd., 20% A bez. Per Juli ohne Faß 204 5 Br 
de Auguſt ohne Faß 204 „ Br. a 
Berlin, 6. Juli. Weizen loco i 2100% 78—103 nA 
Se Zul f Ahle hp Se Jill Muguft TO Ahr. br — — 
r 7 „ bz. Juli⸗Auguſt 72 Thlr. bz. — a 
Juli 75 Thlr . uli-Augı 1585581 hh br f 
5 
Erbſen er 22507 Roch: 
ap — Winter ⸗ 
7 Te — Rüböl loco 88505 
94 ? bl. 
Nr. 0 u. 1 53-55 Thlr., Ro 
u. 1 44—3$ Thlr. er 
Septbr 


— Petroleum raffinirtes (Standard white Ctr. mit Faß 
71 Thlr. B., Sept.⸗Oct. 6 Thlr' . Ae lr. l 


Nob.⸗Dec. 711 & bz. 19 
028 St. 8.) ee loco ohne 3 ind 
r. — 


& 


Nena 1825/24, # 


Viehmarkt. 

(Berlin, 6, Juli. (Originalbericht.) Auf heutigem 
markt waren an Schlachtvieh zum Verkauf angetrieben: 
Stück Rinder. Der vorwöchentliche Markt hatte ſchon a gt, 1 
daß der Begehr wieder im Steigen ift und der heutige verfolgte 
dieſelbe Tendenz, das Geſchäft nahm einen ſehr lebhaften Cha⸗ 
racter an, und wurden namentlich viele Exportgeſchäfte geſchloſſen 
Die Preiſe ſtellten ſich für W 1718 %s a 


A 7 
Das Deieäft, zeigte ine 125 N Haltung, doch wurden die 
ei auft. 5 2 


Schiffs⸗Nachrichten | 

Angekommen von Danzig: In Amfterdam, 4 Juli: 
Rubbens (SD.), Hogguer; in Brouwershaven 2 Juli: Dwina, 
Bohnſack; in Antwerpen, 2, Juli: Emilie, Dinſe; in London, 
2. Juli: Rival, Reid. 8 

Schiffs ⸗Liſten. 


c 

Neufahrwaſſer, 6. Juli 1868. Wind: W. 
Angekommen: eb, Olga, Swinemünde, Kalkſteine. — 

Meyer, Wilhelmine, Leer, Eiſen. — Möller, Gierdina, Carla: 
crona, Steine. ee 
Geſegelt: v. d. Laan, Burger, Rotterdam; Blaauw, Lu: 
5 Groningen; June (8), Hulk“ Rub e mit 
olz. — nipace, ), Hull; Rubarth, Ri a 
rg en 1 900 En nz 2 
on der Rhede geſegelt: Leibauer, Admiral Prinz Adal⸗ 
bert, London, oh : * 
Den 7. Juli. Wind: S. Ber 
Angekommen: Schmidt, Bjarke, Plymouth, Porzellanerde 
Thera, d. J ick.) L. Maferfand: + — Bub 7 Bol, 

orn, 6. Juli . — Waſſerſtand: + — oll. 
Wind: W. — Wetter: bewölkt. 28 
Stromauf: 0 
Von Danzig * Warſchau: W. Pietzker, Th. Barg, 
Coaks. — C. Ladwig, B. Toeplitz u. Co., Kohlen. — A. Klawe, 
derſ., Häute. — Derſ., Otto u. Co., Harz. — Derſ., Haußmann 
u. Krüger, Colophonium. — R. Kleiſt, B. Toeplitz u. Co, Kohlen. 
. Lauterwald, J. H. Rehtz u. Co., Roheiſen. — F. A. 
Habermann, P. Ollendorff, Sodaaſche. — Derſ., R. 
Apothekerwaaren. — Derſ., B. Toeplitz u. Co., Harz. erf, 
Schilka u. Co., Harz und Blauholz. — L. F. Habermann, die, 
Harz und Alaun. — Derſ. Otto u. Co., Thon. — F. Kempf. 
Pantzer, Wein. — Derſ., Rich. Meyer, Soda, Eiſenblech ꝛce. — 
Von Magdeburg nach Wloclawek: Karraß, Gebr. Frie- 
debe Cichorienwurzeln. — Derſ., Carl Liepelt, Thon. 3 
0 k 
9 
* 
4 
a 
{ 
4 


eyer, 


n Danzig nach Durinowo: Jul. Lück, C. Krahn, 


Kohlen. — A. Netz, Cohn u. Henneberg, Coaks. 
N . 05 tromab: Ott. Schfl. 
G. Mickley, 3 Watt, Plock, Danzig, Goldſchmidts 
17. 30 Weiz., 


er 6 — Rogg. 
„Wittkowski, D. Woldenberg, Plock, Danzig, Gold⸗ 1 
> ſchmidts S., 11. 51 Weg, 5 ogg. 2 45 Erbſn. 
F. 5 Chr. Goldmann, do., do., Steffens 
ohne, A 
N. „ Askanas, do., do., do., 20 Lit. Weiz., 
2 gt 


. Erbſn., 5 4 
A. Markowski, J. Peretz, Nieszawa, Danzig, Gold⸗ 
midts 


3 Weiz. ö i 
2 — Leinſ. 1 5 
5 20. — Rogg. 
M. Marfop, Oſtrolenka und Lomza, Magdeburg, 
1902 Er. Ano enmehl. 12 
Wertheim, Spital, unbeſtimmt, 40 Klafter Brennh. 3 


} „do, do., 28 Klafter Brennh. 3 
zes: a b. Feugler, Wee Thorn, Kaliſcher, 39 


Brennh. a 

Olszanski, D. Sellmanns, Nemerow, Danzig, Ordre, 680 St. 

Holz. 

B. an, te a L. Roſenblatt, Turabun, do., 

do. St. h. H., . w. H. > 1 

A. ed Sabiodemäti, Zptoen, do, Golbjämibts Sb, 

. w. H. 15 

N. Grun ar 8 2 2757 1 w. H. N 

Garfunkel, L. Weil, Dzikow, de . w. H. 3 

J. Maka, M. Braf, Pulaw, ee Ordre, 300 St. w. Holz, EN 

6100 Schw. — 

en dil cb E. NI EH. Den 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Wind und Wetter. 


4 Yen 

j 38 173 8, Hau, Pen ft. 1 

7 8 33825 Er WE 12 ftül, heu und klar. 
12 336,42 | +17,8 | Deitlid, 2 


u, bewö 


PR 


— 


erliner Fondsbörse vom 6. Juli. Oil T4. 1.0 13 1 „„ a 1 8 7 PWechſel⸗Cours vom 4. Juli. 
—— EB, 134 3 eiwill. Anl. ßiſche⸗ 4 888 bz BEN U BE 
Eiſenbahn⸗Aetien. Heſter.⸗Franz⸗Staatsb. 9 5 ie 918 ee Amſterdam 50 1424 55 
Dividende pre 1867. 30 — Ippeln⸗ 1 76 15 n 5 1859 Ausländiſche Fonds. do. 2 Mon. 2142 bz 
4 re Oſtpr. Sübba,n t.⸗Pr. 7 5 1856 Badiſche 35 $1.-2oofel—| 297 B Hamburg kurz 5 1514 bz 
5 ks 70 ee, 100 IQamb, e 10008 1% 8 Leoben 3 Men 0 8 
ES me 10 6 e 8 ee ee, e ener m 
; h 2 0. eſterr. Metall. x ; | 
105 4 206 Ds auf. . 8 7 40 Staats⸗Schuldſ. do. Nat.⸗Anl. 5 554 6 je Oeſterr. 1 | bz 
95 4 173 G Süͤdöſterr. Bahnen 60 5 Staats⸗Pr.⸗Anl. do. 1854r Looſe 4 | 704 bz 21 155 05 M u 4 Fr 228 
Derlin⸗Potsd. 16 4 195 b3 ee, 4 Fur u. N. Schld. do. Grebitloofe . 79% eb Frankfurt a. M. JM. 3 ns 
Berlin: = tettin 8 4 1034 bz Nordb Fried Wilhm 4 5 Berl. Stadt⸗ bl. do. 18601 Looſe bz Kane 8 2 N 4 85 G 
Böhm. Weſtbahn 5 5 688 bz „ * 2 do. do. 4 do. 1864r Looſe — 54 bz u G edo d 2 Mon. 4 — 9 
Bresl.⸗Schweid.⸗Freib. 8 4 117 b r 2 Kur- u. N.⸗Pfdbr. Ruſſ.⸗engl. Anl. 5 & Petersburg 3 Woch. 6 9 6 
rieg⸗Neiſſe i 5 4 95 3 Bank: und Induſtrie⸗ do. neue 4 do. do. 1862 5 85 et bz 100 urg Fang } u bz 
Coͤln⸗Minden 87904 11324 8 Oſtpreuß. Pfdbr. 33 do. engl. Stck. 18645 90 G 25 esch 8 Tae 6 — bj 
Coſel⸗Oderberg (Wi b.) 4 4 1101-1 ty 1 855 BL 0. 7 4 bz do. ho do. 587 G Bre 78 7 age = bz 
ee e e eee e eee eee 
do. 0. 3 erlin. Kaſſen⸗Verein 56 o. . 554 bz u B Au. Pr.⸗Anl. 186 ar 5 — — 
igsh. 5 i 3.Bej. | 8, 4 | 119 „ 4 = — do. do. 18661 5 11104 b 
8 Hande mung Halbeſadt 130 4 1610 95 09 5 Ic 594 1119 A >> neue 33 — — do. 5. Anl. Stiel. . 5 9 0 3 — — 
Magdeburg ⸗Leipzi 18 4 220 Dise⸗Comm-⸗Antheil 8 4 ae do. do. 4854 bz u B. do. 6. do. 5 79 Ft. B. m. R. 994 b * g 
2 ee A Königsberg REN Nee Pfobr. 30 70 Balkonen og oöne a A g 
Mecklenburger agdebur 5 eſtpreus .. ) n. Pfobr. III. Em. of En 
Rieder) Mär. | 4 4 89 9 Deiterreich Grebit. 14 60 5 bon gene 4 88 % de. Abr d. nid. 4 55} bz u G Feſterr, W. 885 bz ne 
Siederichler Bmeigbahn| 3} 4 78.70 oer 154108 8 do. neue: 14182 da de Herd f 58 5 G15. 70 
0 Preuß. Bant-Antheile 45 41 155 et oz u c do. ds. „ 4 914 bz do. Part.⸗O. 500 Fl. 4 * l 
emm. R. Privatbant 4 85 et bz u G Kur⸗u. R- Rentbr. 4 90f bz. Amerit rück. 1882 6 786 bz Silber 29 25 


HE Nachts #1 Uhr wurden wir durch bie 
Geburt eines munteren Töchterchens erfreut. 
Gr. Gartz, den 6. Juli 1868. 
20)! H. Fibelkorn und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Cäcilie Nagurski 
aus Subkau, 
Ferdinand Block 
aus Altmark. — 
n der Nacht vom 5. zum 6. d. M. ſtarb am 
Lungenſchlage unſer geliebter Schwiegerſohn, 
Rittmeiſter a. D. und Gutsbeſitzer zu War⸗ 
lubien, Eruſt Emil Miſch. 
Allen entfernten Verwandten, Freunden und 
Bekannten widmen wir dieſe Anzeige, um ſtille 
eilnahme bittend, im Namen unſer trauernden 
ochter und deren Kinder. (7766) 
Maczkau, den 6. Juli 1868. 
i — Frd Köpell und Frau 
Heir früh verſchied ſanft nach kurzem Kranken⸗ 
lager meine innigſt geliebte Frau Mathilde 
obel, geb. Marx; was ich theilnehmenden 
eunden und Bekannten ſtatt beſonderer Mit⸗ 
eilung mit tief betrübtem Herzen anzeige. 
Liebemühl, den 6. Juli 1868. 
ee A. Zobel. 
Dos erbſchaftliche Liquidationd; Verfahren über 
. den Nachlaß des am 27. Februar 1867 vers 
ſtorbenen Holzkapitans Martin Froeſe aus 
Strohdeich iſt beendigt. / (7783 
anzig, den 27. Juni 1868. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


Dombaulooſe euer Ai Th. 
zu haben bei (7746) 
Gerbergasse 


Th. Bertling, "%. 
Königl. Preuß. Lotterie. 

Begiun der 1. Klaſſe am 8. Juli. An⸗ 
theile zu derſelben verkaufen 

1/4 yes Ma bar ide 

73% 0, 2, fe, 20 Ge, 10 Me. 
Meyer & Gelhorn, Danig, 
Bank⸗ und Wechſelgeſchäft, Langenmarkt No. 7. 
Lotterielooſe, 40%, Orig.), 5232, W, 8 
15 % vers. L. G. Ozanski, Berlin, Jannowisbr. 2. 


Geſchaͤfts⸗Anzeige. 
Einem geehrten reiſenden Publikum die 


ganz ergebene Anzeige, daß ich das Hotel 


zum Deutſchen Hauſe . 


anzig, am Holzmarkt gelegen, käuflich über⸗ 
nommen, und daſſelbe mit allem Comfort ver⸗ 
ſehen, der Neuzeit entſprechend fein und bequem 
eingerichtet habe. Ich erlaube mir daſſelbe 
allen Reiſenden angelegentlichſt unter Verſiche⸗ 
rung der prompteſten, billigſten und beſten Be⸗ 
dienung zu empfehlen. Otto Grünenwald. 


1. Abtheilung Unfer Comtoir befindet & 
ſich von heute au Fleiſcher⸗ 
10 gaſſe No. 85. 0717) 


Carlshöhe) und Lauenburg ſoll an geeignete 
Unternehmer vergeben werden. 
Verſiegelte, äußerlich als ſolche bezeichnete 
Offerten erſuche ich bis g . 
Sonnabend, den 18. d. M., 
nach meinem Bureau, Sandgrube No. 20, zu 
fenden. Die Bedingungen können ebendaſelbſt 
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden; 
auch werden Abſchriſten derſelben gegen Erſtat⸗ 
tung von 15 Sgr. Copialien auf Verlangen 
überfandt. : (7672) 
Danzig, den 3. Juni 1868. 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 
Skalweit. 


Auction mit 100 Tonnen 
ſchottiſchen Voll⸗Heringen. 


Donnerſtag, d. 9. Juni 1868, Vormit⸗ 
tags 10 Ubr, werden die unterzeichneten Mäkler 
in der e ee der Herren 85 Boehm 
& Co. in der Hopfengaſſe auf der Speicherinſel 
in öffentlicher Auction meiſtbietend gegen baare 
Ser verſteuert verkaufen: 


0 To. ſchottiſche Voll⸗ 
Heringe. ces 
Gerlach. Ehrlich. 


Schiffs⸗ u. Inventarium⸗ 
Auction. 
Mittwoch, den 8. Juli 1868, 


Vormittags 9 Uhr, 
werden die Unterzeichneken in öffentlicher Auction 
gegen gleich baare Bezahlung verkaufen: 
1) das holländiſche Kufſſchiff „Albertina 
Edzina“, groß 68% Normallaſt; 
2) das dazu gehörige Inventarium, beftehend 
aus Anker, Ketten, Segen, Tauwerk, 


Boot ac. ꝛc. 
Das Schiff liegt im Schäſerei'ſchen Waſſer, das 
Inventarium auf dem Königl. Seepackge ig 


Cohn & Henneberg. 


Salon zum f 
Haarſchneiden und Friſiren 
empfiehlt 
bei nur guter Bedienung, von 6 Uhr Mor⸗ 


gens bis Abends 10 Uhr geöffnet, zur 
gefälligen Benutzung 


Louis Willdorff, 


N Ziegengaſſe 5. 7 
Haarzäpfe, Chignons, Damen: 


ſcheitel, wie überhaupt alle künftlichen 
Haararbeiten für Damen und Herren, halte 
auf Lager und fertige billigſt. 

Louis Willdorff, dle, ale 5. 
Ehemiſetts, Oberhemden, Isbe⸗ 
kleidungen aller Art, feuer vergoldete 
Ringe, Uhrketten, Uhrſchlüſſel, Na- 
delu, ae e UREEIR ſowie eine 
große Auswahl von Meerſchaum⸗Cigar⸗ 
renſpitzen empfiehlt am allerbilligſten ? 
0 (7755) Louis Willdorff, Ziegeng. 5. 


Liebig’s Pleisch-Extraet 


der Liebig’s Extract of Meat 
Company limited, London, 


eder Topf trägt ein Certificat mit den Un: 
terſchriften der beiden Profeſſoren Herrn Baron 
von Liebig u. Hrn. Max von Pettenkofer. 
Man hüte ſich vor Nachahmungen. 
etailpreiſe: 
3 BD Mt: 1 . 28 ch 
pr. 3 11 5 Pfd.⸗Topf. 


pr. I engl. Pfd. Topf. 

Ya engl. Pfd.⸗Topf. pr. ¼ engl. Pfd. Topf. 
8 . bei den Cee 
Geſellſchaft. 8 b 

Rich‘: Dühren & Co. in Danzig. 


Niederlage bei den Herren: 


ſelbſt. { 8 b mort, 
Die Auction wird zuerſt am Bord des | Bernhard Braune, 
Schiffes und für das Inventarium auf dem | A. Past, 
Seepackhofe abgehalten. 5 F. E. Gossing, 
Alle übrigen Bedingungen werden bei der | Carl Marzahn, in Danzig. 


Albert Neumann, 
Carl Schnarcke, 

O. W. H. Schubert, 
R. Schwabe, 


Auction bekannt gemacht. 

F. Domke. A. Wagner 
ittwoch, den 8. Inli c., Vormittags 
10 uhr, werde ich in dem Hauſe 

Breitgaſſe No. 59 wegen Veränderung des 

Wohnorts: 1 mah. Cylinderbureau, 1 

Damaſtſopha, 1 Schlafſopha, 1 Cauſeuſe, 


0 Gigas in Marienwerder | 
mah. Stiber, Kleider, Waſche und Bis | Apotbeter in Brauft: 

u. chränke, 1 mah. Speiſeta el, Sopha⸗, üpotheer Runge In ut unde dare 
Spiel: und Waſchtiſche, DaB ſtel 2 Frechen ebigen Ouantitäen dier Bond» 
Er und Bettgeſtelle mit lung Kohlenmarkt No. 28. 7789) 


Quer und fen eee 1 
Kronleuchter, 1 hochſtehendes Flügel: In. 
strument; ferner: geſtrichene Schränke 

und Tiſche, Haus⸗ und Wirſchaftsgeräth, 
einige gute Herrengarderoben zc, gegen 
baare Zahlung verſteigern, wozu einlade, 
7708) Nothwanger, Auctionator. 


(Scleſiſche Wachholderbeeren, in heſonders 

fallt Dualität, per geſtr. Scheffel a , 1 

10 Br, empfiehlt (788) 
Cefar Tietze, Rohlenmartt Nu. 28. 


Flottholz Fo zl A. e 


für n- 1 ebe äude, E 
be e 


Param und Stearinkerzen, voll⸗ 
wichtig und in Packeten, vorzüg⸗ 
lichſte Fabrikate aus den renommirte⸗ 
ſten Fabriken, empfiehlt zu äußerſt billi⸗ 
gen Engros- und Detail-Preifen 


Albert Neumann, 


- (7776) Langenmarkt No, 38. 
7 u ob Süssmilch 
Pirnaer ert Süssmilchs 


berühmte Bicinus- 


ölpomade à Büchse 5 % hat das 


alleinige Depödt für Danzig Herr Albert 
Neumann, Langeumarkt No. 38. 


3 N 2 FFC 
RNipspläne, 

Getreideſäcke, Verladungsſäcke, Sackdrillich, Zelt: 

und Marquiſen⸗Leinwand, friſche oſtpreußiſche 

und pommerſche Hausleinwand in allen Breiten 

und Qualitäten, empfiehlt in größter Auswahl 

und zu ſehr billigen Preisen (7701) 

J. Kickbusch, 

Firma: J. 4. Potrykus, 

Glockenthor No. 143, Holzmarkt⸗Ecke: 


Rübkuchen⸗Gruß iſt billlg zu ver⸗ 


Me mo. 20 kaufen de 
gaſſe No. 20. 


5 N 66660 
Holz ⸗Cement⸗ 
Bedachun 


dwirthfi afl 


ebande ꝛc. 

; Die ſich Seit circa 30 Jahren ihrer Waſſer⸗ 
dichtheit, Feuerſicherheit, Billigkeit und 
unübertroffenen Haltbarkeit balber ſo glänzend 
bewährte, von vielen Regierungen als ſolche 
anerkannte, auch ſchon über Europa hinaus ver⸗ 
breitete und ſonſt noch von vielen Vorzügen 
begleitete 


t Holz Cement Bedachung 


wird unter Garantie billigſt ausgeführt durch die 


Holz⸗Cement⸗Fabrik 


von r 
Carl Schmidt & Co. 
in Hirschberg in Schl. 
Proſpecte und nähere Beſchreibung liefern 
Unterzeichnete gratis auf geiällige Anfragen, wo 
auch ein Probedach in Miniatur zur 645000 


ee Joche & Hollmann, 


Hundegaſſe No. 65 


* 

Koch⸗ und Viehſalz 
in Säcken offeriren von unſerm Lager Milch⸗ 
ur af 8 — 9 ko 

oche offmann, Comtoir: Hundeg. 65. 
CH eben erbielt aus meinen Grächen eine de. 

dung diesjährigen beiten Brück ſchen Stein⸗ 
torf und offerire denſelben ab Schuiſe zu mög⸗ 
lichſt billigen Preiſen. (7767) 


F. A. Herrmann Wwe., 


Speicherinſel, Judengaſſe No. 4. 


GE allein gelegene Beſſzung, 1 Meile von El⸗ 
bing entfernt, 4 Hufen culm, in einem Plan, 
rund um das Gehöft, mit feſten Hypotheken, gu⸗ 
ten Gebäuden und Saaten, vollſtändigem todtem 
und lebendem Inventarium, ſteht für den billigen 
Preis von 18,000 % bei 8—6000 % Anzahlung 
Familienverhällniſſe wegen zum ſchleunigen Ver⸗ 
kauf, auch werden gute Dokumente oder ein Haus 
in Anzahlung genommen. Adreſſen in DEE). 
7 
3 


dition dieſer Zeitung zu 1 tefahren. 
Fette Hammel 


0 ei Klein Katz 
F 
200 Stück ſtarke vollſätzige 
Hammel zur Maſt find verkäuf⸗ 
lich in Landechow, Kreis Lauen⸗ 
burg, Pommern. J 


(661) Fliessbach, 
Ein Reitpferd (Fuchs: 
4 ſtute), militärfromm, 


ad, jährig, iſt zu verkau⸗ 
fen. Näheres in der Expedition 
dieſer ZeitunFng 
Krieſtocl No. 7 bei Hohenſtein werden Schafe 

in Fettweide genommen. (7782) 


Ein junger Mann, gelernter Manufacturiſt, ſucht 
bi ch in 


— 


weg Weizen und 


f 


Dombau⸗Looſe à 1 


Bengal. Flammen rang Be, 


utö-Berfauf. 
Eine ee von 325 Morg., Boden durch⸗ 


erſte, einer Hufe weifchnitti er 
Wieſen, in der Niederung, mit guten Gebäuden, 
vollem Inventarium und ausgezeichnetem Stande 
der Saaten, an der Chauſſee und Eiſenbahn 
bei 29055 gelegen, ſoll wie es ſteht und liegt 
ür 22,000 %. bei 3000 . Anzahlung verkau 

werden. Hypotbeken feit. Alles Nähere bei 
F. A. Deſchner, Heiligegeiſtgaſſe No. 92. 


E Vacante Stelle. 


Ein junger Mann, der mit der Feuer⸗ und 
Lebens verſicherungsbranche genau bekannt 
iſt, wird mit feſtem Gehalt und Tantieme für 
eine hieſige Hauptagentur ſofort zu engagiren 
geſucht. Offerten werden ſogleich erbeten sub No. 
7730 in der Exped. d. Zig. 
Ein tüchtiger Feldmeſſer⸗Gehilfe wird von ſo⸗ 

fort oder vom 1. Auguſt geſucht. Adreſſen 
nebſt Abſchrift der Zeugniſſe werden von der Exped. 
d. Bl. entgegengenommen unter No. 7755. 


Ein Seifenſiedergehilfe, 
der mit der Grün⸗ und Weißfieberei betraut, findet 
oc ein Engagement. Abſchrift der Zeugniſſe 
nebſt Adr. in der Exped. d. Ztg. unt. No. 7698 einzur. 


Die dopp. ital. Buchführung 
wird auf die leichtfaßlichſte Weiſe 9 
. e a eee = 
. reppen. i 
Nachmitt N 


ker⸗Lehrling. 


telle wird 
g 77050 
Wenzel & Mühle. 


Eine Lehrerin, d. in Zoppot Unterricht er 
wünſcht noch in einigen Cirfeln Söhlerinnen 
aufzunehmen und einige Muſikſtunren zu geben. 
Näheres in Zoppot Südſtraße No. 129, oder in 
Danzig Holzmarkt No. 108, 3 Treppen (7773) 
ine anſt. Reſtaurations⸗ a ich L 
E a weiſt nach * Be En er 
gewandte auswärtige Kellner mir pur Empf. 
2 weiſt nach J. Hardegen, 2. Damm No. 4. 
(Fin in einem hieſigen Feuer, u. agelver⸗ 
T ſicherungs⸗Geſchäft fungirender junger 
Mann ſucht hier oder auswärts ein ander⸗ 
weites Engagement Gefäll. Offerten werd. erb. 
unter No. 7790 in der Expedition d. Ztg. 


8 apitalanlage. 


Sichere C 


Die beiden Grundſtücke, Milchkanneng. No. 
2 u. 3, durchgehend nach der Judengaſſe, welche 
ſich ihrer guten Lage wegen zu ſedem Geſchaftsbe⸗ 
triebe eignen, bin ich geſonnen, zu verkaufen. 
Gg. Rumpel, 
(7781 Eur) Laſtadie No. 13. 
angefuhr No. eht ein neuer Jagdwagen 
Ui See deen E. * — 
fort. Verfügung. 


Selonke's Etablissement. 


Mittwoch, 8. Juli. Große Vorſtellun 
Concert. Baſadg Uhr. 1 


Victoria ⸗Theater. 


Mittwoch, 8. Juli. Große Feſtvorſtellung: Zur 
eier der Liam ene Sr. Königl. Hobel — 
onprinzen von Preußen, zum Beilen der unter 
No n se mn 
onp 5 5 e 0 
Fr 


$ 8 re I. 

Dieſes reizende Luſtſpiel, mit ſeltenem Bei⸗ 
fall auf allen Hofbühnen aufgenommen, wird 
uns zum Benefiz des liebenswürdigen Fräulein 
Oskar Freitag, den 10. d. vorgefübrt werden. 
Dieſe ſtrebſame junge Dame iſt mit der Wahl 
dieſes Stückes vielen Wünfchen zuvorgekommen 
und hoffen wir deßhalb, daß ein gut beſetztes 
Haus ihr eine Anerkennung und Aufmunterung 
ſein werde 
Den Verlangen, daß die Desinfizirung, des 

Häterthores durch Entfernung der Herings⸗ 
tonnen endlich bewirkt werde, ſchließen ſich an 

) mehrere Mitbürger. 


6 rere Mitbii 

Des Handlungsgehiiſe Guſtav Scheeffer aus 
f Königsberg hat ſich heimlich aus meinem 
Geſchäft entfernt und bitte an selbigen keine 
Zahlung zu machen, indem ich ſolche nicht aner⸗ 
kennen werde 7733) 
Danzig, den 6. Juli 1868. 

Gustav Thiele 
bei Meyer & Gelhorn, 
Bank: u. Wechſelgeſchäft, Danzig, Langenmarkt 7. 


Drud ea von 0 Kafe mann 
anzig. 


2 


